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Rebecca Baumann und Sabine Martschinke

Ressourcen- und Handlungsspektrum von 
Grundschullehramtsanwärter:innen im 
Vorbereitungsdienst für den Umgang mit 
fallspezifischen Belastungen.  
Erste Ergebnisse aus der Studie FIT 2020

Abstract
Die Umgestaltung von Grundschulen zu inklusiven Lernorten bringt eine zu-
nehmend heterogenere Schüler:innenschaft mit sich. Um Lehrkräfte im Vor-
bereitungsdienst in ihren Ressourcen und Handlungskompetenzen speziell für 
den Umgang mit subjektiv als herausfordernd und/oder belastend erlebten 
Schüler:innen zu stärken, wurde das „Fallbasierte Inklusionsspezifische Training“ 
(FIT 2020) durchgeführt.
In der Pilotstudie (N = 21) einer Interventionsstudie wurde mittels offener Leit-
fragen in Fragebögen nach der Beschreibung eines besonders belastenden Kindes 
und auch nach dem Ressourcen- und Handlungsspektrum im Umgang damit 
gefragt und mit der strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse (vgl. Mayring 
2015) ausgewertet.
Vor der Trainingsteilnahme wird vorrangig auf pädagogisch-didaktisches Wissen 
zurückgegriffen, danach verstärkt auf Selbstregulationsmaßnahmen. 

Schlüsselwörter
Inklusive Settings, Ressourcen, Training, Vorbereitungsdienst

1  Theoretisch-empirische Einordnung und Fragestellungen

Durch die Umgestaltung von Grundschulen hin zu inklusiven Lernorten wird die 
Schüler:innenschaft immer heterogener und Lehrkräfte fühlen sich neben einer 
Vielzahl an weiteren (neuen) Anforderungen (vgl. Peperkorn u. a. 2020) häufig 
auch durch Schüler:innen mit besonderen Fallmerkmalen subjektiv herausgefor-
dert und belastet (im Folgenden abgekürzt als „herausfordernde Fallmerkmale“). 
Einem weiten Inklusionsverständnis folgend wird dabei nicht nur der sonderpä-
dagogische Förderbedarf fokussiert, sondern es werden auch weitere Fallmerkmale 
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wie ein als störend wahrgenommenes Unterrichts- und Arbeitsverhalten berück-
sichtigt (vgl. Martschinke u. a. 2020).
Den durch die Diversifizierung der Schüler:innenschaft gestiegenen Herausforde-
rungen, die belastend erlebt werden (vgl. Martschinke u. a. 2020) und langfristig 
zu gesundheitlichen Einschränkungen der Lehrkräfte führen können (vgl. Peper-
korn u. a. 2020), kann jedoch mit vielfältigen Ressourcen und Handlungskom-
petenzen (kurz: Ressourcen- und Handlungsspektrum) entgegengewirkt werden 
(vgl. Döring-Seipel & Dauber 2010).
Bei berufserfahrenen Grundschullehrkräften liegen erste Forschungsergebnisse aus 
der BISU-Studie („Belastungen in einer inklusiven Schule und im gemeinsamem 
Unterricht begegnen“) vor, in der bei einer Leitfrage nach dem Ressourcen- und 
Handlungsspektrum im Umgang mit herausfordernden Schüler:innenmerkmalen 
vier Hauptkategorien in absteigender Häufigkeit identifiziert werden konnten 
(vgl. Oetjen u. a. 2021). 
Diese geben vorrangig an, auf soziale Unterstützung im Umgang mit den heraus-
fordernden Schüler:innenmerkmalen, als eine der bedeutendsten Ressourcen im 
Lehrberuf (vgl. Döring-Seipel & Dauber 2010), zurückzugreifen. 
Am zweithäufigsten konnten Aussagen zur Selbstregulation identifiziert werden, 
die sich darauf bezieht, mit seinen Ressourcen verantwortungsvoll umzugehen 
(vgl. Baumert & Kunter 2011). Hierzu gehören z. B. die Distanzierungsfähigkeit 
oder auch Erholungsaktivitäten. 
(Inklusive) Überzeugungen und Werthaltungen, die an dritter Stelle rangieren, be-
ziehen sich vor allem auf inklusive Einstellungen und Selbstwirksamkeitserwar-
tungen: Erstere richten sich auf die eigene Bewertung, ob das gemeinsame Un-
terrichten der heterogenen Schüler:innenschaft abgelehnt oder befürwortet wird; 
zweitere beschreiben, inwieweit Lehrkräfte die Tätigkeit im inklusiven Kontext 
für bewältigbar halten (vgl. Bosse u. a. 2017). 
Am seltensten können bei den Lehrkräften Aussagen zur Hauptkategorie pädago-
gisch-didaktisches Wissen identifiziert werden, das jedoch aus der Sicht von Dicke 
u. a. (2015) ebenfalls eine wichtige Ressource darstellt und unter anderem das Wis-
sen in Bezug auf das Lernen und die Entwicklung der Schüler:innen subsummiert.
Ob auch angehende Grundschullehrkräfte im Vorbereitungsdienst eigenen An-
gaben zufolge diese Ressourcen und Handlungskompetenzen im Umgang mit 
herausfordernd erlebten Schüler:innenmerkmalen in einem inklusiven Kontext 
(im weiteren Sinne) einsetzen, ist bislang nicht untersucht. Dies könnte jedoch 
wichtige Hinweise für verhaltensbezogene Unterstützungsangebote liefern (vgl. 
Döring-Seipel & Dauber 2010). 
Unklar ist auch, ob die angesprochenen Ressourcen und Handlungskompeten-
zen durch ein Training gestärkt werden können, um die angehenden Lehrkräfte 
im Umgang mit den herausfordernden Schüler:innenmerkmalen zu unterstützen, 
zumal in der zweiten Ausbildungsphase ausdrücklich entsprechende Angebote zur 
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Gesundheitsprävention und zum Umgang mit Belastungen gefordert werden (vgl. 
Horstmeyer 2021). Diesen Desiderata widmet sich die vorliegende Interventions-
studie.
Im Rahmen der Interventionsstudie werden verschiedene Fragestellungen bear-
beitet, wobei im vorliegenden Beitrag zwei Teilfragestellungen zentral sind:
1. Welches Ressourcen- und Handlungsspektrum setzen Grundschullehramtsan-

wärter:innen eigenen Angaben zufolge im Umgang mit den Fallmerkmalen 
von besonders herausfordernd erlebten Schüler:innen ein? 

2. (Wie) Verändert sich das angegebene Ressourcen- und Handlungsspektrum 
von Grundschullehramtsanwärter:innen im Umgang mit den Fallmerkmalen 
von besonders herausfordernd erlebten Schüler:innen über die Teilnahme am 
Training FIT 2020 hinweg?

2  Konzept des Trainings FIT 2020

FIT 2020 (Fallbasiertes Inklusionsspezifisches Training zum ressourcenorientierten 
Umgang mit Belastungen in inklusiven Settings; vgl. Baumann & Martschin-
ke 2021) stellt eine Weiterentwicklung der Fortbildungskonzeption LehrKRÄFTE 
(vgl. Elting u. a. 2021) für Grundschullehramtsanwärter:innen im Vorbereitungs-
dienst dar. Die Pilotveranstaltung der Fortbildung mit Grundschullehrkräften 
lieferte erfolgsversprechende Evaluationsergebnisse (vgl. Elting u. a. 2021), die für 
eine phasenübergreifende Erprobung ermutigten.
Das eintägige Training gliedert sich, wie die Fortbildungskonzeption LehrKRÄF-
TE, in vier eineinhalb- bis zweistündige Module und einem Zeitumfang von acht 
Stunden. 
Im ersten Modul erfolgt eine selbstreflexive Auseinandersetzung mit den eigenen 
Belastungen und Ressourcen. Modul 2 widmet sich der fallbasierten und syste-
matischen Einsatzplanung verschiedener Ressourcen, dem sogenannten Problem-
lösen nach Plan. Im dritten Modul werden Selbstregulationsstrategien eingeübt. 
In Modul 4 wird eine kollegiale Fallberatung zur Stärkung der sozialen Unterstüt-
zung durchgeführt. 

3  Methode

In der Pilotstudie im Jahr 2019 wurde das Fortbildungskonzept LehrKRÄFTE (vgl. 
Elting u. a. 2021) minimalinvasiv adaptiert in zwei Seminargruppen von Grund-
schullehramtsanwärter:innen (insgesamt N = 21; Alter: M = 26.90, SD = 3.10; 
85.7 % weiblich; 62 % im zweiten Ausbildungsjahr des zweijährigen Vorberei-
tungsdiensts) in Bayern durchgeführt und in einem fragebogenbasierten Prä-Post-
Design evaluiert. Die Pilotstudie dient auch zur Erfassung zielgruppenspezifischer 
Änderungsbedarfe. 
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Der Beitrag fokussiert die offene Frage im Fragebogen zum ersten und zweiten 
Messzeitpunkt (kurz: MZP), also am Trainingsmorgen und Trainingsabend, nach 
dem Ressourcen- und Handlungsspektrum im Umgang mit den Merkmalen eines 
besonders herausfordernd erlebten Kindes („Welche Ressource(-n) haben Sie bis-
her für das Kind und sich selbst eingesetzt, um mit den Belastungen umzugehen?“ 
bzw. „Welche Ressource(-n) möchten Sie zukünftig hierfür einsetzen?“). Die Leit-
frage wurde mithilfe der Software MAXQDA in Anlehnung an die strukturierende 
qualitative Inhaltsanalyse (vgl. Mayring 2015) ausgewertet, da in der BISU-Studie 
bereits ein Kategoriensystem hierzu entwickelt wurde und so langfristig auch ein 
Vergleich zu berufserfahrenen Lehrkräften hergestellt werden kann.
Hierzu wurde das Kategoriensystem von BISU (vgl. Oetjen u. a. 2021) deduktiv 
an das Datenmaterial der entsprechenden Leitfrage vom Projekt FIT 2020 heran-
getragen. Das Kategoriensystem wurde auf der Hauptkategorie-Ebene deduktiv 
nach dem Modell professioneller Handlungskompetenz von Baumert und Kunter 
(2011) gesetzt und mit induktiv entwickelten Subkategorien befüllt. 
Anhand des Kodierleitfadens von BISU erfolgte ein erster Materialdurchlauf. 
Hierbei wurden relevante Fundstellen bezeichnet, bearbeitet und extrahiert (vgl. 
Mayring 2015). Es folgte eine konsensuelle Validierung und die Berechnung des 
Übereinstimmungsmaßes Cohens Kappa (s. Tab. 1). Die ersten drei Kategorien er-
reichen schon zu MZP 1 gute Werte. Nur die letzte, sehr gering besetzte Kategorie, 
kann erst zu MZP 2 bei einer größeren Datenmenge sehr gute Werte erreichen. 

4  Erste Ergebnisse

Tabelle 1 identifiziert die vier deduktiv gesetzten Hauptkategorien des fallspezifi-
schen Ressourcen- und Handlungsspektrums zu Messzeitpunkt 1 (Frage 1). 

Tab. 1: Hauptkategorien mit Quantifizierung zu MZP 1 (eigene Darstellung) 

Hauptkategorien Anzahl an Personen % κ

1. Pädagogisch-didaktisches Wissen 20 95.2 .96-.98

2. Soziale Unterstützung 15 71.4 1.00

3. Selbstregulation 6 28.6 .87-1.00

4. (Inklusive) Überzeugungen  
und Werthaltungen 

2 9.5 .39-.56

Vor dem Training geben bis auf eine Person (95.2 %) alle Lehramtsanwärter:innen 
an, auf pädagogisch-didaktisches Wissen im Umgang mit den Fallmerkmalen des 
ausgewählten herausfordernden Kindes zu setzen. Auch auf die soziale Unter-
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stützung scheint die Mehrheit der Befragten (71.4 %) zurückzugreifen. Selbst-
regulationsmaßnahmen (28.6 %) sowie insbesondere (Inklusive) Überzeugungen 
und Werthaltungen (9.5 %) können nur bei wenigen Teilnehmenden identifiziert 
werden. 
„Als impliziter Ausdruck pädagogisch-didaktischen Wissens“ (Oetjen u. a. 2021, 
384) können vor dem Training sieben Subkategorien von pädagogischen und 
didaktischen Strategien identifiziert werden (in folgender absteigender Reihen-
folge): Störungen entgegenwirken, Positive Verstärkung, Reflexion und Gespräche mit 
dem Kind, Differenzierungsmaßnahmen und offene Unterrichtsorganisation, Bezie-
hung zum Kind pflegen, Nach Lösungsmöglichkeiten suchen und anwenden und Be-
wältigungsstrategien vermitteln (induktiv ergänzte Subkategorie). 
Während fast alle Lehramtsanwärter:innen (95.2 %) vor dem Training (MZP 1) 
noch vorrangig auf pädagogisch-didaktisches Wissen setzen, verweisen nach dem 
Training (MZP 2) deutlich weniger Befragte (61.9 %) auf diese Hauptkategorie 
(Frage 2). Fast alle Subkategorien in dieser Hauptkategorie nehmen ab, insbeson-
dere aber das Entgegenwirken bei Störungen. Diese wird anstatt bei ursprünglich 
61.9 % der Befragten nur noch bei 19.0 % identifiziert. 
Die Hauptkategorie, die über das Training hinweg unter den Befragten von 
28.6 % (MZP 1) auf 66.7 % (MZP 2) am stärksten zunimmt, ist die Selbstregu-
lation. Fast alle Subkategorien nehmen hierbei zu, am stärksten ist der Anstieg 
in der (Selbst-)Reflexion und (positiven) Relativierung (von 0 % auf 28.6 % der 
Befragten). Hier werden z. B. Vorsätze geschildert, über die eigenen Verhaltens-
weisen zu reflektieren und bewusst wahrzunehmen, dass viele Lehrkräfte von 
ähnlichen Belastungen betroffen sind. Die Subkategorie des Auf sich Achtens ver-
zeichnet den zweitgrößten Anstieg (von 0 % auf 23.8 % der Befragten), worin 
z. B. beschrieben wird, künftig vermehrt „auf die eigene Gesundheit zu achten“ 
und „Selbstfürsorge“ betreiben zu wollen.

5  Diskussion und Ausblick

Zusammenfassend liefert der Beitrag erste Hinweise, dass Lehramtsanwärter:innen 
vor dem Training insbesondere auf pädagogisch-didaktisches Wissen setzen, wohin-
gegen Strategien der Selbstregulation bei den fallspezifischen Belastungen nur we-
nig im Fokus sind, obwohl diese nach Ansicht von berufserfahrenen Lehrkräften 
(vgl. Oetjen u. a. 2021) besonders relevant sind, um langfristige Gesundheit zu 
gewährleisten. Das Training scheint dazu beigetragen zu haben, dass Selbstregula-
tionsmaßnahmen bei der Belastungsbewältigung stärker in den Blick genommen 
und künftig eingesetzt werden. 
Da die Pilotstudie nur erste Hinweise auf mögliche Trainingseffekte aufdeckt, 
werden in der Hauptstudie bei einer größeren Stichprobe und mithilfe eines 
Wartekontrollgruppendesigns sowie mit drittem Messzeitpunkt und weiteren 
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Messinstrumenten geprüft, ob das Training tatsächlich einen Effekt auf wichtige 
und ausbaufähige Ressourcen hat und diese Vorsätze nach dem Trainingsabend 
auch Anwendung finden. Diese Ressourcen könnten dann bereits präventiv in 
der ersten Ausbildungsphase gestärkt werden, um auf die zukünftige Arbeit in 
inklusiven Settings vorbereitet zu sein.
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